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Programm:

MODEST MUSSORGSKI 
Bilder einer Ausstellung
Fassung für Akkordeon 

Sätze:
Promenade I. Allegro giusto, nel modo russico, senza alleg-
rezza, ma poco sostenuto
I. Gnomus / Der Gnom. Vivo
Promenade II. Moderato commodo assai e con delicatezza
II. Il vecchio castello / Das alte Schloss. Andante
Promenade III. Moderato non tanto, pesante
III. Tuileries (Dispute d‘enfants après jeux) / Die Tuilerien 
(Spielende Kinder im Streit). Allegretto non troppo, capric-
cioso
IV. Bydlo / Der Ochsenkarren. Sempre moderato pesante
Promenade IV. Tranquillo
V. Ballett der Küken in ihren Eierschalen. Scherzino. Vivo, 
leggiero
VI. „Samuel“ Goldenberg und „Schmuÿle“. Andante
Promenade V
VII. Limoges. Le marché (La grande nouvelle) / Limoges. 
Der Marktplatz (Die große Neuigkeit). Allegretto vivo, sem-
pre scherzando
VIII. Catacombae (Sepulcrum romanum) / Die Katakomben
(Römische Gruft). Largo 
Promenade VI. Cum mortuis in lingua mortua. Andante non 
troppo, con lamento
IX. Die Hütte auf Hühnerfüßen (Baba-Yaga). Allegro con 
brio, feroce
X. Das Heldentor (in der alten Hauptstadt Kiew). Allegro 
alla breve - Maestoso - Con grandezza

——
Pause
——

SERGEI RACHMANINOW 
Konzert für Klavier und Orchester Nr. 2 c-Moll op. 18
Fassung für 2 Klaviere

I. Moderato 
II. Adagio sostenuto I
III. Allegro Scherzando 

Besetzung: 
Maria Radutu Klavier
Jimmy Chiang Klavier
Nikola Djorić Akkordeon

NASTROVJE musste man Modest Mussorgski wohl nicht 
zweimal sagen. Der 1839 im Nordwesten Russland geborene 
Komponist war schon früh und innig dem Alkohol zugetan, 
so sehr, dass er ihm schließlich im Februar 1881, mit 42 
Jahren, zum Opfer fallen sollte. Breits 1865 erkrankte er 
an Delirium tremens. Zwei Jahre davor hatte er sich in St. 
Petersburg gemeinsam mit den Freunden Rimski-Korsakow, 
Balakirew, Cui und Borodin zum sogenannten „Mächtigen 
Häuflein“ zusammengetan, um gegen westliche Einflüsse 
und akademischen Professionalismus anzukomponieren. 
In seinem kurzen Leben sollte er jedenfalls einige ganz große 
Meisterwerke komponieren. Etwa seine Oper „Boris Godu-
now“ und die „Bilder einer Ausstellung“. 
Nachdem „Boris Godunow“ im Jänner 1874 in Petersburg, 
am Mariinski-Theater uraufgeführt worden war, begann er 
seine „Bilder einer Ausstellung“. Sie sind dem Andenken 
seines Freundes „Witjuschka“, dem Maler und Architekten 
Viktor Hartmann gewidmet, der im Jahr davor mit 39 Jahren 
gestorben war. So wie Mussorgsky und seinen Kollegen ging 
es auch Hartmann in seiner Arbeit um eine Rückbesinnung 
auf die nationalen Wurzeln der russischen Kunst. 
Die Initiale für die Komposition war eine vom mit Mussorgski 
ebenfalls befreundeten Kunstkritiker Wladimir Stassow aus-
gerichtete Gedächtnis-Ausstellung – mit über 400 Arbeiten 
Hartmanns, Zeichnungen und Aquarellen seiner Aufenthalte 
in Europa, aber auch Architektur-, Bühnenbild- und Kostüm-
entwürfe, von denen sich nur wenige erhalten haben. 
In der Komposition für Klavier, die später oft, am bekanntes-
ten von Ravel, orchestriert wurde, nimmt Mussorgski seine 
Hörer bei der Hand. Er führt sie, verbunden durch Promena-
den, vor zehn Bildwerke, die er so grandios kühn, archaisch 
in der Harmonik und geradezu impressionistisch ausmalt, 
dass sie musikalisch weit in die Moderne weisen.

Angeblich unter Alkoholeinfluss dirigierte Alexander Gla-
sunow 1897 die Uraufführung der ersten Symphonie von 
Sergei Rachmaninow in St. Petersburg. Ein Fiasko. César 
Cui schrieb in seiner Rezension: „Wenn es in der Hölle ein 
Konservatorium gäbe, würde Rachmaninow den ersten Preis 
für seine Symphonie erhalten, so teuflisch sind die Disso-
nanzen, die er uns aufgetischt hat.“ Das saß. Rachmaninow 
hörte auf zu komponieren, hatte Selbstzweifel und Depres-
sionen. Doch dann trat Dr. Nikolai Dahl auf den Plan. Der 
Nervenarzt war ein großer Musikliebhaber – und eine 



Koryphäe auf dem Gebiet der Psychoanalyse. Er versetzte 
Rachmaninow in Hypnose und motivierte ihn so, wieder 
zum Komponieren. Das Ergebnis war das zweite Klavier-
konzert in c-Moll, sein bis heute bekanntestes und belieb-
testes. Rachmaninow selbst saß bei der ersten Aufführung 
1901 in Moskau am Klavier. Ein Triumph. 
Mit acht dunklen, immer inständiger drängenden Soloak-
korden hebt das Konzert sehr originell an, um nach einer 
kurzen Überleitung das erste, schwelgerische Thema zu 
spielen. Mit großem eingängigem Melodienreichtum geht 
es weiter, bis zum mitreißenden Schluss in strahlendem 
C-Dur. Das Konzert mit seinem hochvirtuos fordernden 
Solopart hat Rachmaninow jenem Mann gewidmet, der es 
ermöglicht hat: Dr. Dahl. 

Die Abonnenten des Zyklus GLASWEISE KLASSIKER 
erwartet als Einstimmung auf die großen Meisterwerke 
vorab bei einer kommentierten Weinverkostung „Das 
große Gefühl im Wein“ mit großen Tropfen, für vielfäl-
tige Anlässe und alle Emotionen: Die Wein-Promenade 
beginnt mit Weißen vom Kamptaler Weingut Laurenz V., 
wandert weiter zu Raritäten des Powerfrauen-Duos Maria 
und Anna Faber-Köchl aus dem Weinviertel, stellt zwei 
Sangiovese des „Österreichers in der Toskana“ Martin 
Kerres vom Weingut Valdonica vor, beweist rote Eleganz 
nach bordelaiser Vorbild beim Weingut Wellanschitz aus 
Neckenmarkt und stürmt mit einem Syrah vom „Rockstar 
des Washington State“, Charles Smith, ins Ziel. 

——

Maria Radutu, österreichisch-rumänische Pianistin,
überschreitet gerne Grenzen. Sie kombiniert klassische 
Musik mit moderner Kunst und findet ihre Inspiration in 
der Zusammenarbeit mit Künstlern anderer Disziplinen.
Ihre solistische Karriere brachte sie nach Europa, Asien 
und in die USA in Häuser wie die Carnegie Hall, den Golde-
nen Saal des Wiener Musikvereins, die Wiener Staatsoper, 
das Auditorio Nacional in Madrid, die National Concert Hall 
in Taipeh, das Festspielhaus Baden-Baden und die Salle 
Gaveau in Paris. Sie hat als Solistin mit namhaften Orches-
tern gespielt, unter anderem mit dem Radio Symphonie 
Orchester Wien, dem Orchester der Wiener Staatsoper,
dem Orquesta Clasica Santa Cecilia, dem Wiener Kam-
merorchester, mit California Symphony und Las Vegas 
Philharmonic. In ihren Alben und Recitals baut sie eine 
starke Verbindung zu den Zuhörern, über die Grenzen von 
Stilrichtungen, Sprache und musikalischem Background 
hinaus auf. PIANO & DANCE, ihr Programm mit Eno Peçi, 

Solotänzer und Choreograph der Wiener Staatsoper, lässt 
Musik und modernen Tanz auf Augenhöhe miteinander 
verschmelzen und feierte im MuTh Premiere. Ebendort 
konnte sie letzten Herbst auch das Programm ihrer aktu-
ellen CD „Phoenix“ vorstellen.

Jimmy Chiang, geboren in Hong Kong, ist Pianist, Opern-, 
Orchester- und Chordirigent. Sein Repertoire reicht von 
Gregorianik bis zu zeitgenössischer Musik. Mit 13 Jahren 
begann seine Karriere als Konzertpianist.
2007 gewann er den ersten Preis beim renommierten 
internationalen „Lovro von Matacic“-Wettbewerb in Zag-
reb. Es folgte eine Assistenz des Generalmusikdirektors 
bei Richard Wagners „Ring des Nibelungen“ am Theater 
Lübeck. Zahlreiche Opernproduktionen bei den Festspie-
len in Eutin.
Ab 2009 war er Kapellmeister am Theater in Freiburg, wo 
er u.a. 2010 Ligetis „Le Grand Macabre“ (Regie: Calixto 
Bieito) leitete. Es folgten Dirigate mit dem RSO Wien, dem 
Orquesta Sinfonica Castilla y Leon, dem Zagreb Philhar-
monic, an der Komischen Oper Berlin etc. Seit Herbst 
2013 ist Jimmy Chiang Kapellmeister der Wiener Sänger-
knaben. 2016 leitete er zum Auftakt des „Hong Kong – 
Vienna Music Festivals“ Gustav Mahlers 8. Symphonie.

Nikola Djorić studierte bei Svetlana Kravcenko, Jovica 
Djordjevic sowie Grzegorz Stopa am Konservatorium 
Wien. 2013 schloß er mit dem Master ab. Der Akkordeo-
nist trat als Solist und Kammermusiker unter anderem im 
Musikverein Wien, der Philharmonie Köln, dem Konzert-
haus Berlin, dem Münchner Gasteig und beim Beetho-
venfest Bonn auf. Bachs Musik begleitet ihn seit seiner 
frühen Kindheit, aber auch Werke von Sofia Gubaidulina 
und Astor Piazzolla inspirierten ihn. Mit dem Akkordeon 
erforscht er ein klassisches Repertoire von Bach über 
Mozart bis Tschaikowsky, wobei er keine Arrangements 
anfertigt, sondern die Treue zum originalen Notentext 
bewahrt. 
Djorić ist es auch Anliegen das zeitgenössische Akkor-
deonrepertoire mit der Aufführung von Werken von Armin 
Sanayei, Margareta Ferek-Petrić, Gerd-Hermann Ortler, 
Akos Banlaky, Elzbieta Wiedner-Zajac, Lukas Neudinger 
u.a. zu fördern. Johanna Doderer widmete ihm das Kon-
zert „Ozean“ für Akkordeon und Orchester. 
Mit dem Cellisten Valentin Erben (Alban Berg Quartett) 
rief er das Duo „Ex Equo“ ins Leben. Er ist Mitgründer des 
Duo Arcord sowie des Ensembles Signum Five. 
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Die nächsten Konzerte im MuTh:

—

MI 15. DEZ 2021, 19:30 Uhr

ERDE | THE SHAPE OF ELEMENTS PART I 
CURATED BY ULRICH DRECHSLER 

—

FR 17. DEZ 2021, 19:30 Uhr

MICHAEL SCHADES MUSIKSALON
Besinnliches im Advent

—

SO 19. & MI 22. DEZ 2021, 15 Uhr

NEUES WIENER KRIPPENSPIEL
Die Weihnachtsgeschichte als multimediales 
Theatererlebnis für die gesamte Familie

—

MO 20. DEZ 2021, 19:30 Uhr

INN.WIEN ENSEMBLE/LAUTSTARK
Ein Streichensemble stellt sich vor


